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Cbromhriegs-
gi 4ttae Tagesereigniffe zum Sammeln.

..st Zwischen Ancre und Somme schwere örtliche
^"« ^ -ckeits der Straße Bapaume —Albert und östlich

? ®nlbeS brechen starke englische Angriffe zusammen,
"'"̂ aurevas und der Somme , setzen die Franzosen
", Sturm an. in zähem Rmgen bleiben unsere

ihrer Stellungen . — Auf der Front Hrnden-
ĉ Ä im allgemeinen geringere Gefechtstätigkeit,
b̂ t Hartnäckige Angriffe zwilchen Ancre und

abgewiesen. Den Franzosen gelingt es. vor-
zu besetzen, sie werden wieder hmaus»

Starke russische Angriffe bei Lubieszow scheitern.
- Alischnitt Sitawicze —Wielick und bei Ostrom und

den Karpathen in Gegend des Kovrelas ge-
. Stiche Truppen Boden.

Mne tekel—upbarsin.
[21m Wochenschlutz .)

n,,.a aller Welt her wächst und schwillt die An-
.kr enKes Unrecht und britische Gewalttat.
MN Lolland hat man Nicht nur den Fischfang
aan Indern auch die Fischdampfer selbst aus
chtlick rätselhaften Grunde zu beschlagnahmen be-
m, damit die englische Nordseefischerel von einer
Konkurrenz zu befreien. Den Bewohnern der
r Insel Island , die zwischen ihren heißen
'uellen und dem Tode des ewigen Eises
"leg Dasein führen, hat man nicht nur den

mit dem dänischen Mutterlande , sondern
iffabrt und Verkehr mit Norwegen gänzlich unter-
n Norwegern selbst, die fast durchweg so uber-
freunde die beinahe einseitige Parteigänger

immer gewesen sind, hat man neuerdings Re
m Mehl und Brotkorn', von Fett und Kolonial-
rundsätzlich gesperrt. Die Hungersnot erhebt
len Schwingen auch über dem Lande der Fiorde.
idm fast durchweg Fels und Stern ist, das darum
nd dreifach von Schiffahrt und Zufuhr abhängig
lessen ganzer Norden in diesem Jahre ohnehin von
ßernte getroffen worden ist. . .
st in Nordamerika beginnt die Erkenntnis der
liethoden englischen Unrechts immer starker durch-
i. Wenn die französischen Kabelmeldungen richtig
vielleicht mit aus diesem Grunde die Ausfahrt

lnterseefrachtbootes„Deutschland " aus der Oheia¬
ht schier einem Triumphzug geglichen. . Gewiß
dem nordamerikanischen Empfinden nahe, vor
e schneidige Seemannstat , die hohe Sporl-
zu feiern und aufrichtige Sympathie zu

i für den kühnen Kampf des Kleinen gegen
Überzahl: aber in den letzten beiden

>at sich aus den täglichen Wiederholungen britl-
traubes zur See und aus den Anfängen der Sin-
jmer berüchtigten „schwarzen Listen Englands
die Freiheiten des nordamerikanischen Handels-
doch eine Stimmung erzeugt, die die Augen der

rikaner etwas heller und schärfer macht gegenüber
her zum Teil so vorbehaltlos gewerteten angel-
i Vetter. Dazu sind einige Ereignisse getreten,
ngländern die Grenzen ihrer Macht und ihrer
g alles Menschen- und Völkerrechtes fühlbar ge¬

fast vierteljähriger Pause sind in den Nachwn
& Juli nicht weniger als dreimal deutsche
fgeschwader  über London und den osmchen
en Englands erschienen, um aus den silbermen
c Soinmernacht auf Verteidigungsanlagen , Eisen-
Speicher und Fabriken für Kriegszwecke zer-
he Bomben herabzuwerfen . Alle unsere Luft-
d unbeschädigt von ihren Streiffahrten zuruck-
Jn einem einzigen Falle wollte ein englischer
len unserer Zeppeline gefunden und in 2000 JJceter
icht haben. Wie er selbst zu seinem Ruhme besch¬
er nicht weniger als zwei Ladestreifen aus dem

gewehr seines Flugzeuges verfeuert . Zuletzt sollte
lietallteilchen seines Apparats oder einer Patrone
lenen kühnen Kopf geflogen sein. Der englische
urde daraufhin bekanntlich bewußtlos . Als er
Machte, war das deutsche Luftschiff verschwunden,
zwischen möglich gewesen sein soll , daß er weiter-
M in seinem Flugzeuge , ohne abzusturzen, bleibt
°elt, außer für die bewundernden Bewohner des
Limdes. ein Rätsel , das ohne die Annahme hilf-

"Zelhände oder ohne eine Ausrede , die vielleicht
erfinden könnte, nicht zu erklären ist.

deutschem Boden wurde inzwischen das regelrechte
Murteil gegen den Kapitän Fryatt  voll¬
auf der „Brüssels " von unseren Seeleuten ge-

} alsbald als jener Kapitän erkannt wurde , der
les 0 -Boot tückisch zu rammen versucht hatte,
' aufgetaucht fuhr und nach den Regeln des

des Unterwasserkrieges, ihn ersucht hatte.
»und  seine Flagge zu zeigen . NaÄ dem Volker-

Aach deutscher Auffassung war das em

Anzeigenpreis lzahlbar im voraus ):
die sechsgespattene Petitzeile oder deren
Raum 15 Pfq ., die Reklamezeile 40 Pfg.

8. Jahrg.

Mraiimreur -uvertau gegen die bewaffnete feindliche 1 kackst,
der mit dem Tode durch Erschießen bedroht ist. st-atz
die englische Admiralität zu solchen Franktireur-
laten systematisch auffordert und daß sie dem Kapstan
Fryatt für die von ihm allerdings fälschlich behauptete
Vernichtung eines deutschen Unterseebootes eine goldene
Uhr verliehen hat, kann an dem Völkerrecht nichts andern.
Der Ministerpräsident Asguith hatte bereits vor mehreren
Tagen in jener flegelhaften Sprache , die er seit dem Früh¬
jahr 1915 öffentlich gegen Deutschland und seine Ver¬
bündeten führt, erklärt, daß Fryatt von den Deutschen
durch eine „abscheuliche Missetat " gegen Völker¬
recht und Kriegsgebrauch „ermordet" worden sei. Er
hatte äußerst leichtfertig prophezeit , daß die Miste-
täter , insbesondere die auf ' den „höchsten Posten .
gestraft werden würden und daß er selbst über ernem
Gesetze brüte,  durch das es dem deutschen Volk
verweigert werde, in der Gemeinschaft der Nationen
zu bleiben, bevor solche Missetaten gesühnt seien . . . Für
die Nation der Baralong - Mörder war das eine
recht beträchtliche Leistung. Kurz vor Wochenschlutz
ist nun das Reutersche Bureau noch einmal darauf
zurückgekomnienund hat im Aufträge der Londoner Regie¬
rung aus der deutschen Prisengerichtsordnung mw> aus
zerstückelten Auszügen eines Buches von Dr . Hans Webberg,
zu erweisen geiuÄt , datz Deutschland selbst die bewaffnete
Verteidigung friedlicher Handelsschiffe anerkenne und datz
man im übrigen gegenüber deutschen Unterseebooten nie¬
mals wisse, wann man im Angriff und wann ,n Verteidi¬
gung sei. . . Darauf hat die deutsche Regierung mit
erfreulicher Schlagkraft nachgewiesen,  daß Deutsch¬
land nicht auf dem englischen Standpunkte lenes all¬
gemeinen Rechtes der Handelsschiffe zur Selbstverteidigung
stehe- sie hat der schwindelhaften englischen Regierung falsche
Zitierung und bewußte Irreführung nachgewiesen und noch
einmal das England der „Baralong " - Mörder , des „Krugs
Stephen "und der irischen Schlächtereien daran erinnert, d^ü
die Londoner Admiralität zu sofortigem Angriff , zu heim¬
tückischem Überfall jedes deutschen Unterseebootes alle eng-
lischen Handelsschiffe aufgefordert , und durch Prämien
gereizt hat. Stolzen Tones hat sie erklärt, daß sie für
Urteile „über Moral , Sitte und Recht aus englischem
Pfunde " nur ein Achselzuckenhabe. Nock in diesen Tagen
ist ja bekanntlich das französische Hekdenmädchen von
Loos " für feigen und hinterlistigen Mord von fünf deut¬
schen Soldaten mit einem englischen Orden ausgezeichnet

Noch vor Wochenschluß melden sich^endlich auch die
ersten Anzeichen irischen Rachedranges für die Hinrich¬
tung des Sir Roger Casement,  dem die Engländer
scheußlicherweise zehn Tage vorher seine am 3. August er¬
folgte Hinrichtung angekündigt und den sie anscheinend
nicht einnral durch Pulver und Blei , sondern durch den
entehrenden Galgen vom Leben zum Tode befördert haben.
Eine der unklügsten Handlungen britischer Brutalität ist
dies gewesen. Offenbar wollte man den Ham -tzeugen
für den Mordanschlag des englischen Gesandten m Chrlstiama
gegen Sir Roger Casement, den Hauptzeugen wider diesen
Sir E. Findlay . beseitigen . Schon haben die Iren dem
Ministerpräsidenten Asguith Rache geschworen und über
die ganze grüne Jren -Jnsel hinweg ertönen von neuem
Hochrufe auf Deutschland . Allmählich braut sich doch,
vielleicht auch außerhalb der Schlachtfelder des euro¬
päischen Krieges , eine Nemesis gegen England zusammen . .
Aus ihrem Grabe in der Nordsee haben zu guterlem
auch noch der Kapitän und die Mannschaft unseres durch
Schuld des „King Stephen " untergegangenen Maring
luftschiffes „L  19 " ihre Stimme erhoben — menschlich
rührend und ergreifend sprechend vom unerschütterlichen
Mute deutscher Seeleute und Krieger im Angesicht des
Todes und zugleich voll dröhnender Anklage wider die
Gewissenlosigkeit und Roheit der britischen Seeleute die
unter dein Segen des Bischofs von London Mitmenschen
in Seenot den gierigen Wellen überließen.

tzlolirilcbe Rundfcbau.
Dcutfchcs Reich.

+ Graf Fürstenberg-Stammheim , deutscher Generalkonsul
in Budapest, überbrachte dem Grafen Andrassy eme
Einladung Kaiser Wilhelms . Graf Andrassy ist als¬
bald nach Berlin und von dort ins deutsche Haupt-
quartier gereist.

Graf Andraffy , der Sohn des bekannten, 1890 ver-
storbenen ungarischen Ministerpräsidenten Andrassy, ist
einer der hervorragendsten ungarischen Staatsmänner uno
hatte wiederholt einen Ministerposten inne.

+ Die halbamtliche Korrespondenz Hoffmann meldet:
die Konferenz christlich-nationaler Arbeiterführer , die
in München tagte , befaßte sich nach einem Vortrag des
Generalsekretärs Stegerwald  mit den gegenwärtig
schwebenden Fragen . Die sehr rege Aussprache ergab die
volle Einmütigkeit der christlichen Arbeiterschaft Bayerns
mit jener von Gesamt - Deutschland zu den behandelten
Fragen Das Ergebnis der Konferenz ist dahin zusammen-
zufassen. daß die christlich-nationale Arbeiterbewegung die
gegenwärtigen Treibereien gegen die Reichsleitung aus»

allecentschiedenste mißbilligt und die Arbeiter warnt , mit
verlockenden Scheingründen sich öum Schlwpemrag r
politischen Reaktion gebrauchen zu lassem >ourt ° „ hnfe
leitung erwartet die christliche Arbeiterschaft Bayerns , d ß
-» .ch die Wünsche der Arbeiterschaft künftig in Deutschland
eine angemessene Berücksichtigung erfahren.

Gr-ollbritannien.
X Wieder einmal ist die Rede von rliücktrittsgcliisten

ASquiths . Der Ministerpräsident erregte ziemliches Aus¬
sehen im Unterhause, als er sagte, er wisse nicht, wer tn
der nächsten Session für die Arbeitseinteilung des Hauses
verantwortlich sein werde . Die Bemerkung hätte vielleicht
kaum mehr als vorübergehende Verwunderung erregt,
wenn nicht eine Nachrichtenagentur eine, wie verlautet,
von maßgebender Stelle stammende Erklärung verbreitet
hätte, daß der Bemerkung Asquiths keine weitere Be¬
deutung beizumessen sei. Viele nüchterne Beurteiler der
parlamentarischen Lage halten eine Erneuerung der Re¬
gierung für sehr wahrscheinlich und nahe bevorstehend.
Hua In - und Ausland.

Berlin , 4. Aug. Der Erklärung des Vorstandes des
Kriegsernährungsamts  hat sich ferner- angeschlossen der
Generalverband ländlicher Genoffenschasten für Deutschland
E. V. zu Berlin.

München , 4. Aug. Der für Donnerstag abend in
München vorgesehene Kriegsvortrag des freisinnigen preußi¬
schen Landtagsabgeordneten Lizentiaten Traub  ist vom
bayerischen Kriegsministerium verboten worden.

München, 4. Aug. Der 67jährige Kammerpräsident der
bayerischen Kammer Dr . v. Ort er er ist an einem Darmlciden
schwer erkrankt. Er befindet sich in einem Sanatorium in
Schliersee.

Amsterdam, 4. Aug. Aus London wird berichtet, daß
Portugal auf Ersuchen Englands zugestimmt hat, einige der
von Portugal beschlagnahmten deutschen Schiffe  an
England abzutreten.

Haag . 4 Aug. Die Unteroffiziere und Mannschaften des
Landwehrjahrganges 1916A werden am 16. August beur¬
laubt.

Genf , 4. Aug. Der Gerichtshof in Marseille veröffentlichte
eine Aufstellung, nach der die von ihm beschlagnahmtenGut¬
haben deutscher Kaufleute  für Warenlieferungen vor dem
Kriege etwa 24 Millionen , österreichischer Kaufleute 2V- Mil¬
lionen. türkischer Kaufleute 9'/- Millionen Franken betragen.

Bukarest. 4. Aug. Die durch den russischen Einbruch
in Mamornica verursachten Schäden sind durch eine Kom¬
mission festgestellt worden. Die russische Regierung hat ihre
Verpflichtung zum Schadenersatz anerkannt, und die Kom¬
mission bat sich nach Mamornica begeben, um die Ersatzbetrüge
an die Bevölkerung aus zuzahl en.

Der Krieg*
Mit überaus starken Kräften suchten die Franzosen

ihre Schlappe bei Thiaumont und Fleury wieder auszu¬
gleichen. Der Versuch scheiterte schließlich nach harten
Kämpfen unter schwersten Verlusten für den Feu :d. ^^ ^
Osten war die Kampftätigkeit besonders un Abschnitt
Rudka—Mirynska sehr heftig . Alle russischen Angriffe
wurden abgewiesen.

Der deutfebe ßeneralftabsbericbt.
Großes Hauptquartier . 4. August.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Der Artilleriekampf erreichte nördlich des Ancre-

Baches wieder -große Stärke . Er wurde zwischen ckncre
und Somme mit unverminderter Heftigkeit fortgesetzt.
Kräftige feindliche Angriffe sind nördlich von Oviller »,
südwestlich von Guillemont und nördlich des Gehöftes
Monacu abgewiesen . Südlich der Somme scheiterte nacht»
ein Angriff des Gegners bei Barleux . - Den Franzoien
gelang es gestern abend "" ben  Besitz miserer
Stellungen am Dorf Fleury und suduch des Werkes Thiau
mont zu setzen. Unsere heute morgen emsetzenden Gegen-
angriffe brachten uns wieder in den vollen Besitz des Dorfes
Fleury und der Gräben westlich und nordweltlich dieses
Ortes . Feindliche Angriffe nordwestlich des Dorfes
Thiaumont und gegen unsere Stellungen un Chapitre-
und Berg - Wald wurden gestern abend unter großen
Verlusten des Feindes abgewiesen . Die Lage ist letzt
wieder so, wie sie vor dem mit überaus starken
Kräften geführten französischen Angriff war . — Leut¬
nant Mulzer setzte im Luftkampf bei Lens seinen
neunten , Leutnant Frankl vorgestern bei Beaumetz seinen
sechsten Gegner außer Gefecht. — Ferner wurden em
feindlicher Doppeldecker gestern bei Poronne , zwei weitere,
wie nachträglich gemeldet, am 1. August südwestlich von
Arras und bei Lihons oon unseren Fliegem abgeschossen.
Durch Abwehrfeuer wurde je ein feindliches Flugzeug bei
Berles -au-Bois (südwestlich von Arras ) und bei Namur
heruutergeholt . Letzteres aus einem Geschwader, das
Namur mit geringem Sachschaden angegriffen hacke.
Östlicher Kriegsschauplatz.

Front des Generalfeldmarschalls v . Hindenburg.
Nordwestlich von Postcwy zwangen wir durch Feuer den
Feind zur Aufgabe vorgeschobener Gräben und wiesen m
der Gegend oon Spiagla (zwischen Narocz - und Wisniew-
See ) Vorstöße gegen unsere Feldwachstellungen ab. — Am
Serwetsch östlich von Gorodischtsche und au der Schtschara



südöstlich Dort Barariowitschi lebhafte Handgranatenkämpfe.
— Bei Lubieszow scheiterten abermals starte feindliäie
Angriffe . — Im Abschnitt Sitowicze —Wielick entspannen
sich heftige Kämpfe , in deren Verlauf der Gegner in
d ' s Dorf Nudka - Mirynska und die anschließenden
Linien »' eindrang . Im Gegenangriff gewannen deutsche
und österreichisch - ungarische Bataillone soivte Leite
der polnischen Legion den verlorenen Boden restlos zurück.
Eie machten 361 Gefangene , erbeuteten mehrere Maschinen¬
gewehre und wiesen erneute russische Angriffe glatt ab . —
Weiter südlich sowie bei Ostrom und in der Gegend östlich
von Swiniuchy kamen feindliche Unternehmungen in un¬
serem Feuer nicht über die ersten Ansätze hinaus.

Front des Fcldmarschalleutnants Erzherzogs Karl.
Bei der Armee des Generals Grafen o. Bothmer keine
besonderen Ereignisse . In den Karpathen in Zer Gegend
des Kopilas gewannen deutsche Truppen Boden.
Balkan-Kriegsschauplatz.

Vor den Stellungen südlich von Bitolj fanden für die
bulgarischen Vorposten erfolgreiche Gefechte mit serbischen
Abteilungen statt.
Oberste Heeresleitung . Amtlich durch das W.T.B.

9

Ortcrreicbirdr-ungarircfoer Deereebericbt.
Amtlich wird oerlautdart : Wien , 4. August.

Russischer Kriegsschauplatz.
Westlich der obersten Moldawa und am Czarnyczere

Mosz am rechten Flügel der unter dem Oberbefehl des
Fcldmarschalleutnants Erzherzogs Karl Franz Josef ge¬
bildeten Heeresfrotrt entwickelten sich neue für
die verbündeten Truppen günstig verlaufende Kämpfe.
— In der Mitte und am linken Flügel der
Heeresfront des Erzherzogs keine besonderen Begeben¬
heiten . — Bei Zalosce griff der Feind unsere Stellungen
an . Er wurde abgeschlagen . Die Käntpfe dauern fort.
Bei der Armee des Generalobersten o. Tersztyaiiszkv
schlug unsere Kavallerie im Bajonettkampf eilten
Angriff zurück. Einer unserer Flieger hat in diesem
Raum vorgestern einen feindlichen Farman - Doppel¬
decker abgetchossen . — Westlich vom Kaszowka am
Stochod brach gestern vormittag ein starker russischer An¬
griff zusammen . Nachmittags gelang es dem Feinde durch
erneute Vorstöße bei Rudka in unsere Linien einzudringen.
Herbeieilende deutsche und österreichisch-ungarische Bataillone
und Teile der polnischen Legion warfen die Russen des
Abends vollends zurück. — Südlich der Bahn Sarny—
Kowel wehrten die Truppen des Generals Fath einen
starken russischen Angriff ab. 3 .
Italienischer Kriegsschauplatz. ,

Die Lage ist unverändert , in mehreren Abschnitten der
Jsonzo -Front entwickelle die feindliche Artillerie gestern
eine lebhafte Tätigkeit.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Nichts von Belang.
Der Stellvertreter des Chefs des Generätnaoer

o. Hoefer . Feldmarschalleuluaut.

Oie Reimfabrt der „Deutschland".
Die englische und französische Presse beschäftigen sich

weiter lebhaft mit der Heimfahrt der „Deutschland ' , die
nach Meldung des Schleppers „Tammins " am Mittwoch
Abend 8 Uhr 30 Min . die oirginijchen Kaps passierte.
Uber die Ausfahrt lassen sich Pariser Blätter aus Balti¬
more berichten:

Die . Deutschland ' lief am 1. August, nachmittags
5 Uhr 33 Min . aus Baltimore aus . Die Abfahtt glich
einem Triumphzug . Ununterbrochen ertöntewc- ie Sirenen.
Die Besatzung der . Deutschland ' , die >mit dem Kapitän
auf Deck stand , war Gegenstand begeisterter Zurufe von
den im Hafen liegenden Schiffen. Eine grobe Menschen¬
menge schaute von Motor - und Ruderbooten der Abfahrt
zu. Die . Deutschland ' wurde von dem gleichen Lotsen ge¬
führt . der ste auf der Einkabrt beoleitet batte . Zum Schutze

gegen Angttffe war das Tauchboot von Begleitschiffen uiw
Polizetbooten umgeben. Die Ladung der . Deutschland'
enthält außer Nickel noch Kautschuck, der, um Platz zu
sparen , ohne Verpackung eingelagert ist. Sobald das Tauch-
boot beim Leuchtturm am Cap Charles angekommen war,
übernahm ein amerikanischer Torpedobootszerstörer , der dort
seit einer Woche ankerte, die Begleitung , während sich be¬
reits die Kriegsschiffe der Verbündeten vom Cap Henry her
näherten . Er verweilte einige Stunden gegenüber den auf - !
lauernden englischen Schiffen und kehrte dann um . ebenso
wie eine grobe Zahl von Privatjachten , die an der Ausfahrt
der Cbesaveake-Bai harrten , ohne dab ihre ErwarMng ,
austegender Ereigniffe erfüllt wurde.

Die Ausfahrt auS der Chesapeake-Bai liegt zwischen
den Kaps Henry und Charles , sie ist 24 Kilometer breit,
wird aber durch Untiefen südlich des Caps Charles stark
eingeengt . Die Tiefe in der Ausfahrt beträgt etwa
18 Meter und vergrößert sich auf 25 Seemeilen Entfernung
auf 26 Dieter.

Zwei italienische H-Boote verloren.
Die italienische Depeschen-Agentur Stefani verbreitet

die folgende amtliche Mitteilung:
Zwei unserer Unterseeboote» die vor längerer Zeit zu- >

samme» mit anderen zu einer Unternehmung an den feind¬
lichen Küsten ausgcfahrcu waren, sind nicht mit den anderer
zu ihren Stützpunkten zurückgekehrt. Man mutz sie als ver- 1
lore « betrachten.

Die Österreicher hatten nur gemeldet , daß sie ein ita¬
lienisches Unterseeboot , den „Giacinto Pullino ' , in der
nördlichen Adria erbeutet und nach Pola gebracht haben . !

Die Ciirhcn am 6uezhanal.
Wie die „Daily Marl ' meldet , ist der türkische Vor¬

marsch zum Suezkanal auf der Straße von EI Arisch
nach El Kantara bis aus eine Entfernung von acht oder
neun englischen Meilen von Romani , ungefähr drei Meilen
vom Rande der Oase Katia gelangt . Die Türken sind in
einer Stärke von etwa 12 000 Mann.

Die Engländer geben zu, daß die Türken ihren Vor¬
marsch sehr gut , d. h. unbemerkt , bewerkstelligen konnten.
Sie marschierten bei Nacht und rasteten bei Tage unter
Palmengruppen im Schatten , wo englische Flieger sie nur
schwer entdecken konnten.

Kämpfe in Tripolitaulen.
Aus Rom wird von Bengasi (Tripolitcmien ) amtlich

gemeldet : Auf Grund einer schnellstens getroffenen Ver¬
ständigung zwischen dem englischen Kommandanten in
Solum und dem italienischen Kommandanten des Hafens
Bardia griff eine Gruppe englischer und italienischer Kampf¬
automobile eine drohende Gruppe Aufständischer , die die
Bevölkerung brandschatzten , plötzlich an . Die Aufständischen
wurden in die Flucht gejagt . Sie hatten acht Tote , dar¬
unter ihren Anführer , und verloren vier Gefangene . Die
Italiener hatten keine Verluste . Drei Engländer wurden
verwundet.

Kleine Kriegspolt.
Kopenhoften , 4. Säug. Der dänische Dampfer „Kat-

dolm ". üer mit Kohlen von Newport nach Malta unterwegs
wac , wurde bei Kap Bon in der Nähe von Tunis von einem
deutschen Unterseeboot versenkt . Die Besatzung ist gerettet.

Hoek van Holland , 4. Aug. Der belgische Dampfer
„Anvers ' kam mit einem englischen Flieger an Bord an.
den er aus einem Wasserflugzeug gerettet batte . Das Flug-
zeug war nach Entfernung des Motors versenkt worden.

London , 4. Aug. Bei der nächsten kanadischen Truvven-
sendung nach Europa wird sich eine aus amerikanischen
Bürgern bestehende Legion von  26 000 Mann befinden.

Englischer ‘oebeunbefebl gegen Rolland.
(Amtlich .) Berlin , 4. August.

Folgender Befehl ist auf einem durch ein deutsches
V-Boot versenkten englischen Vorpostenboot aufgefunden
worden:

Geheim . Reer Admirals Office, Peterhead 5. Juli ISIS.
Segelorder . Die Abteilung bat am Donnerstaa moraen an.

ver Doppelgänger.
Roman von H . Hill.

84) Nachdruck verboten,

„Wollen Sie niir nicht Ihre Adresse Tn London angeben,
daß ich Ihnen Mitteilen kann, wenn die Gefahr vorüber ist?"

Burkhardt lächelte ein wenig.
„Sie vergessen offenbar , daß ich London so gut wie gckl

nicht kenne und natürlich nicht in dem großen Hotel abftcigcn
kann, das ich bei einem früheren , sehr kurzen Aufenthalt be¬
suchte,' erwiderte er. „Wissen Sie nicht, wohin man sich
postlagernde Briefe senden lassen kann?'

„Gewiß ! — Ich werde nach der Charing -Croß -Posl j
schreiben. Sie werden diese Post unschwer finden.'

„Also gut , ich werde dort nach Ihren Briefen fragen .'
Wolfgang ttiuniphierte innerlich, daß es ihm allen, An¬

schein nach gelungen war , den berühmten Detektiv zu täuschen, f
und daß ihn nun niemand mehr hindern konnte, für seine Guttm s
zu sterben. Er empfand nur noch eine Art fanatischer Freue , :
bei dem Gedanken an sei' en Tod — die furchtbaren Ercig - i
nisse der letzten Zeit hatten seine Nerven für alle andere :,
Gefühle vollkommen abgestumpft. Der Gedanke, daß ihn lange,
ehe der Brief Bernardis in London eiiUreffeu konnte, der
Rasen decken würde , hatte nichts Schreckliches für ihn. So
vollkommen war er mit dem Gedanken an den Tod vertrant,
daß in diesem Augenblick das Leben allen Wert für ihn ver¬
loren zu haben schien.

Er erwartete mit Ungeduld, daß Bernardi der Unter¬
redung ein Ende machen und sich verabschiedenwürde . Und
er atmete erleichtert auf , als sich Bernardi nun wirlich erhob
und die Zigarette , die längst wieder ausgegangeu war , sortwarf.

„Mögen Sie aus der Flucht vom Glück begünstigt seiv
und Ihren Verfolgern entgehen' , sagte er ernst und schüttelte
dem jungen Mann die Hand . „Sie haben diesen Weg ge¬
wählt — ich kann Sie nicht zwingen, den zu gehen, den ich
Ihnen vorg,schlagen habe, obwohl es mir lieber gewesen wäre,
ich hätte Sie in meiner Gesellschaft behalten. — Doch gute
Nacht nun ! Es tut uns beiden not , noch ein wenig zu
schlafen. Der morgige Tag muß uns bei frischen Kräften
finden .'

Wolfgang geleitete ihn höflich bis zur Tür und wartete,
bis seine Schritte auf dem Flur verhallten . Aber er dachte
nicht daran , sich zur Rübe zu leaen. Er löschte das Licht und

öffnete weit die beiden Fensterlügel , daß die' eiskalte Luft der
Winternacht in das Gemach flutete. Sie kühlte ihm die
brennend « Sttrn und legte sich beruhigend auf sein erhitztes
Blut.

Und mit brennenden Augen blickte der todgeweihte Mann
zum flimmernden und levchtendcn Sternenhimmel empor . -

Der Detektiv Bernardi aber murmelte vor sich hin, als
sich die Tür seines Zimmers hinter ihm geschlossen!:

„Er hat ihnen augenscheinlich einen Preis versprochen
für die Offenbarung ihrer Schurkerei, und er ist gewillt , ihn !
zu zählen . — Gebe Gott , Laß es mir gelingt, den drei Schurken j
einen Strich durch ihre Rechnung zu machen.' -

30. Kapitel. >
Es war noch in frühester Stniide , al§ Bernardi am

nächsten Morgen den Speisesaal des Hotels betrat . Er fand
Kulicke bereits wartend vor ; der alte Mann zitterte vor Kälte
am ganzen Leibe. Während der ganzen Nacht hatte er ja in
der Holroyd -Straße Wache gestanden.

Die Ausbeute war nur sehr gering. Keiner der Amerikaner j
hatte das Haus verlassen, und Erkundigungen hatte er während ;
der Nachtzeit natürlich mich nicht Anziehen können. Burkhardts j
Eintritt in das Haus hatte er wohl bemerkt; aber den jungen j
Mann nicht erkannt . Er hatte es auch für überflüssig gehalten, >
rhm zu folgen, als er Nummer 47 wieder verließ. !

Bernardi gab. ihm einige Weisungen und wollte ihn eben !
entlassen, als ihm plötzlich etwas einfiel.

„Gehen Sie doch mal nach Zimmer Nr . 16,' sagte er.
„Herr Burkhardt wohnt dort. Sagen Sie ihm, ich hätte Sie
geschickt, und erkundigen Sie sich, ob er Sie vielleicht als Be¬
gleiter bei der bewußten Fahrt haben will .'

In wenig Minuten schon war Kulicke zurück mit der über-
raschenden Nachricht, Herr Burkhardt habe für sein Zimmer j
gezahlt und das Hotel bereits verlassen.

Bernardi biß sich auf die Lippen und trommelte erregt !
mit den Fingern auf die Tischplatte. Diese Neuigkeit verwirrte !
ihn . Er hatte am Abend oder vielmehr in der Nacht zuvor j
ganz richtig vermutet , Burkhardt wolle in WirklichkeitExmoulh -
gar nicht verlassen, sondern sich in die Hände der Amerikaner >
kiefern. Dieser frühe Aufbruch jedoch machte ihn irre . Er j
hatte sich offenbar in der Beurteilung des jungen Mannes ge-
täuscht, und das tat ihm, wie er sich eingestand, sehr leid.

„Dann ist hier im Hotel für Sie nichts mehr zu tun,
Kulicke,' sagte er zu dem Manne , der auf einen Bescheid
wartete . „Gehen Sie wieder nach der Holrovd -Straße und

statt am Freitag nach Aberdeen zurückzukehr-n
sollen keine holländischen Fisch erfahrzeuge niebr
head eingebracht werden , gez.: CH . Simpson m
Lieut . E. Asquith . r . n . r . - h . m . t . £jÄ|

Aus diesem Geheim -Befehl folgt , daß
Regierung den Befehl gegeben hat , alle p -*
Fischerfahrzeugx , deren man habhaft werdenr„
England einzubringen . Es war der englisch
also gleichgültig , ob gegen die einzelnen
Fischerfahrzeuge Verdacht vorlag , der die Ä
gerechtfertigt hätte oder nicht Es kam ihr
darauf an , durch nackte Vergetvaltigung die gSM
Hand zu bekommen, um die beabsichtigte Erpreß I
über der holländischen Regierung und gegen CT«
dische Fischerei durchdrückeu zu können . ot« \

Die Deutreben wußten, was He
Newyork . '?

Der Hauptausschuß für Marineangeleq ^ . ,
öffentlichst einen Bericht über die Seeschs ^ I
Skagerrak , der von Kapitän William
Marine der Bereinigten Staaten verfaßt ist.

Kapitän Sims weist aus die Diöglichkest
wisse wichtige Dinge in den Berichten über dieK*
verschwiegen würden und fährt fort : Die «T
englischer Schriftsteller , daß die Aufopferung
schwaders von Schlachtkreuzern in einem binboiw^
fecht gegen Schlachtschiffe gerechtfertigt gewesen"N
nicht als richtig angesehen werden , da die milstz-W
keine entscheidende Scklacht erforderte . Es ist j3l
vorhanden , zu glauben , daß die Deutschen z? ^
hatten , ihre Flotte in einem entscheidenden Kam
einen überlegenen Feind aufs Spiel zu setzen -
besteht Grund zu glauben , daß die Deutsche»
was sie wollten . Eine vernünftige Vermutung » 1
ihre Absichten ausführten , nämlich „englische k!
kreuzer in eine Falle zu locken und si,°
Nichten , ehe sie von der Hauptmacht unterstütztr

Der oergebUcbe Brfcböpfungshneq,
Berlin , 4

Die Nordd . Mg . Zeitung beginnt eine langes
schaftspolitische Übersicht mit den Worten : . Zw« j
währt der Kampf , der nach der Absicht der
Staatslenker ein kurzer , wohlfeiler , beuteretcher
und Erdrosselungskrieg werden sollte , und de»
nachdem ihre Hoffnungen auf Siege im Felde
abermals gescheitert sind, unter der Parole des
fungskrieges ' ins Endlose zu verschleppen suchen.' "

Das halbamtliche Blatt stellt dann eine «in
Untersuchung auf Grund umfangreichen Materials,
zu folgendem Schluß zu kommen : Wir haben de»?
geführt , daß der Rahmen unserer wirtlU
Arbeit nicht schmäler , sondern breiter , ihr
schlag nicht schwächer, sondern stärker wird,
harren die Vierverbandsmächte darauf , die Stau!
unserer Kriegswirtschaft noch weiter auf die!
stellen , so werden wir auch diese Probe bestch
wir es auch auf das tiefste beklagen , daß das
dieses Krieges fortdauern muß . „Auf unsere Fehs
fällt die Schuld deS weiteren Blutvergießens .'

Das zweite japanüu - Sxtrablat!,
Berlin , 4.

Während des ganzen Krieges ist die OffeiM
Japan nur zweimal durch ein Extrablatt Kai
worden . Das erste berichtete über die Er'
Warschaus , das zweite brachte , wie soeben ei»!
Depeschen besagen , den deutschen Bericht über benj
sieg am Skagerrak.

Ohne weitgehende Erörterungen an diese . ....
knüpfen zu wollen , darf doch festgestellt werde»,
sich immerhin bei diesem wiederbolten Falle
politisch bemerkenswerte Tatsache bandelt.

überwachen Sie unsere Freunde . Wenn sie irgend1
wegung machen sollten — fortgehen, vielleicht nach deml
Hof, oder sonst irgend etwas — so telegraphierenSir«
sofort und möglichst ausführlich postlagernd nach Pollchul
werde dort alle halbe Stunden Nachfragen; sparen Sirt
Kosten, es handelt sich in diesem Falle darum, daß ichs
informiert bin. — Leben Sie also wohl und strenge»N
möglichst an . Es handelt sich vielleicht um die Reitwzi
Menschenlebens.'

Er ließ sich einen Wagen holen und fuhr nach tat?
Hof. Viel Zeit war nicht mehr zu verlieren; der Z'
schon zur Abfahrt bereit und setzte sich gleich daraus in Br

Bernardi war mit sich selbst durchaus unzusned»
war ärgerlich darüber , daß er Burkhardt aus den Augal
koren hatte, und besorgt um den jungen Mann . So
er in seiner Vermutung gewesen, daß Herthas Gatte**
der Nacht eine Komödie vorgespielt hatte, daß er nur1
sich vorbereitet hatte. Er war willens gewesen, KuliiW
zu beauftragen, Burkhardt und nicht die Amerikaner
wache». Hütte er gewußt, daß der junge Mann wiwW
Absicht gehabt hatte, nach London zu fliehen, hätte erP
Auge aus ihn gehabt und sich nicht ruhig zum Schl»!«
gelegt, bis Kulicke in das Hotel kam.

In Exeter wurde ihm bedeutet, daß er in einen and
steigen müsse und es einen längeren Aufenthalt gäbe-
unangenehm ; jede Stunde , die er verlor , konnte verhäng« ^

Die Zeit schlich ihm endlos hin. Noch immer̂ .
der Gedanke an Burlhardt nicht aus dem Kopse. «•
Mann zu beurteilen? Erst begab er sich in eine
Gefahr für seine Gattin , da er die Verfolger in
aussuchte. Dann aber ergriff er vor einer weit gen̂ ^
Flucht — fuhr nach London, wo es sich mogt>«N^
der Fahrt nach Falmouth ebenfalls um die , I
.Albion ' und all derer, die ahnungslos auf ihr ro“tw'
konnte! — Wie reimte sich das zusammen? -

Er hatte vielleicht die Jacht gerettet, da tt .
der Anbringung der Höllenmaschine erhielt. Er
nis mit Darausctzung seines Lebens erhalten --
selbstausopfernd gehandelt, da er nach der HouoY a
Derselbe Mann zeigte sich daun in derselben
furchtsam — so aus seine eigene Rettung bedacht,
Vorichlägen gegenüber taube Obren zciate.

Fortsep^
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«tue  Kriegswueberamt.
ßjS nt  Berlin , 4. August

(Aon geführten Kampf gegen die ge*
Ä . iter der Kriegsnotlage werden neue
Ä-isbewer ^ Entschluß des preußischen

egebeni,D i et01I bere Amtsstelle zur Verfolgung
«U  dreien und damit in Zusanunenhang
!ieasw«^ r Machenschaften zu treuen. .

Ä flUKtammg des Viinisters des Innern lr,s
^ öui-ct) AÄchstclle zur Bekämpfung des Wuchers
^-ienoê f̂ ritngen im Verkehr mit Gegenständen

SS ib dem Kgl. Polizei -Prasrdmm
führt die Bezeichnung „Knegs-

^ ^ wird 'seine Tätigkeit am IS. August be-
V uX d)Ibefugnine des Kriegswucheramtes

überM« Mitteilung gesagt:
, bei amt"! ’ u ibct)örben  und den Behörden dern mit . nmupn ficinöc in tcQC SJctbinbuuö
pä' 4a tfid) ouÖ* auf ein enges Zusammenarbeiten^tsnissüs ^ s 'sr&i
'äÄs ® *p 5fÄ t ? mS -SrUf ... ->S? JS2 S2L. "Ä

Rückgabe der früher bezogenen, damit daraus neue ge¬
fertigt werden können. Säuglingsheime , Entbuidungs
aujtalten und ähnliche Betriebe können ihren Bedarf cm
Saugern auch durch unmittelbaren Bezug von der Hanoeis-
gesellschast deutscher Apotheker in Berlin (Hageda) bellen.
Die in einzelnen Verkaufslätten etwa noch vorhandenen
Guinmisauger können daselbst bis zur Erschöpfung des
Vorrats weiter jabgegeben werden. Der Verkauf von
Saugern aus Ersatzstoffen für Gummi ist nach wie vor
freigegeben. _

l °?*”«hiae aus den verschiedenen Wird
üacbvcrstandM.ber des Innern zu ständigen Mit¬
ten «5?nLmuckeramtesbestellt werden. , Außer-
des ^ !j?aswucheramt. um eine ständige Fühlung>dem Erwerbszweigen und mit der Offenst
oeü̂ !̂ „" êin beratender Ausschuß beigegeben m
i e-bâ ? '2andels. der Landwirtschaft, der Jndusttre.

Mswu-b rs uno gestalten. Namentlich hat es
ÄÄ au' die Verfolgungnerksawkeua , , uber

von Überschrei-
^Perkiamkeit«W , .g un&  übermäßigen Pr eis-
,7̂' ber ^ «arückhaftung von Waren. Kettenhandel,"ingen, ouruaoau»- » und weitere derartige

hwindel mü Ersatz Zuständigkeit erstreckt sich ledoch
de »Äde ' des täglichen Bedarfs, nämlich Lebens-

aller Art. rohe Naturerzeugmsse. Herz- und
^Waschmittel . Kleidung und Schuhwerk. Der
>ise. Nem bat dem Kriegswucheramt umfassende
d̂ Lber den,P °lizeibehörden, und̂ den̂ Preis-

B
Iß®10®1i'Hi  Zeitverlust vsrmuiKiuuHcii«» —
fäf.e« Äung ber örtlichen Polizeibehörden anzustellen.
«“ ÄewSnta Set für Me m- Mgmegtm
man  Todesmut und die Tapferkeit unserer

'̂ Ovftrwilligkeit und das geduldige Ausharren
-̂ Mftbmen Bevölkerung, wird es bedauern, wenn
f / efnem großen Volkskörper nun einmal >m-
%S ® tfeeIen und Bentegeiern noch etwa.
fßkSS! »Mul *« "'

(.okaks und provinzielles.
Merkblatt für de» 6. »nd 7. August.

Iikaana 528(5 S0) II Mondaufgang 2' (3 oc.
[Untergang 842(8 4C) n Monduntergang 10° (11 ) N.

■ Pom Weltkrieg 1914/15.
, . i9i4 . Belgien erklärt Deutschland den Krieg.
| yrminen  besetzen das franzoiuche Grenzstadtchen

Die deutsche Vorhut überschreitet die belgische
, - 1915. Neue russische Niederlagen in Kurland, am
i md zwischen Bug und Weichsel.

,, z 1914. Lüttich wird von den deutschen Tnwpen

Aflifiomsa und der Bugmündung geworfen. Erfturmung
Mchen Stellungen bei Rusk onsolä.
1August. 1660 Maler Don Diego Velazguez gest. — E
4L sl. von Österreich) legt die Kaiserkrone des romi chen
l deuischer Nation nieder. - 1809 Englischer Dichter Alfred

4on geb. - 1859 Staatsmann Karl Otto v. Raumer gest-
>Ziege der Deutschen bei Wörth und Spichern.
Mutter Wilhelm Scherer gest. — 1904 Musitschnftsteller
ä tzanslick gest. , .
I August. 1635 Geistlicher Liederdichter Friedrich v. Svee

IM Chemiker Johann Jakob Frhr . Verzelms gest.
I Ztauipieier Emil Devrissnt gest. — 1898 Agyptolog un
Keller Georg Ebers gest. - 1092 Staatsmann Rudolf
itnigjengest. — 1913 Der zweite Balkankneg wird durch den
b zu Bukarest beendet.

. Tie eisernen Gedenkftiirke. Um den eisernen Ge-
«en . die die Reichsbank künftig neben dem Geld-

i>es Wertes den Ablieferern goldener Schmuck- und
'«sgegenstände gewähren wird , ihren idealen Wert
m und sie als bleibendes Erinnerungszeichen vor

FWitg durch Nachahmung und Handel zu schützen,
ter Bundesrat eine besondere Verordnung erlassen.
! Mnrdnung verbietet grundsätzlich jede Vervtel-
. >3 und Nachbildung, auch dann, wenn die

'.bung Abweichungen von dem Vorbild aus-
ivsern die Gefahr einer Verwechselung vor-
®eitet wird auch die Nachbildung zum eigenen Ge¬
lder auch nur in einem Stück, oder auch unter
I eines anderen Stoffes als Eisen oder eines
Verfahrens, anderer Abmessungen und anderer
verboten. Gestattet bleibt die Wiedergabe der
Gedenkstücke im Wege der Abbildung; diese Ab-

° darf jedoch nicht zur Warenausstattung benutzt
Dieses Verbot gilt auch für die Sinnsprüche, mit
Gedenkstücke verleben werden. Der Handel nut

® Gedenkstücken wird völlig ausgeschlossen, ebenso
Mugung außer zugunsten von Familienangehörigen

den Toüessall.
;*>eGuuimifangcr der Kleinsten . In vielen Städten

^Wange , an Gumnlisaugern für Säuglinge zu
^Ubeinanü geworden, zumal auch die Ersatz-Sauger
^ « ehe befriedigten. Die Versorgung mit Gummt-
"J " iedoch sichergestelil worden, nachdem jetzt die.
-jungen nnt dem Ausland über Gummilieferung

gekommen sind. Die Gummisauger werden
m den Apotheken erhältlich fein. Dort sind sie
>k"e von 35 Pfennig für das Stück Jnlandware

äusländische Gumniisauger werden voraus-
gleichen Preise erhältlich sein. Die Sauger

nur gegen Vorzeigung des Ge»
f.  und nur für solche Kinder, die nicht

all sind, abgegeben werden, und zwar
>Ŵ°^ üsrücksichten für ein Kind das erste Mal
- ms zmxj Sauger , fernerbin aber nur gegen

I« alten

Haibeuburii, 5. Aug . Die Zahl der Kurfremden , die
während der letzten Jahre in stetem Steicien beglifstu
ist, hat auch in diesem Jahre eine stattliche Höhe erreicht.
Nur infolge der Pockenerkrankungen in hiesiger Stadl
war eine Stockung eingetreten , die jetzt aber nach Er¬
löschen der Seuche wieder behoben ist. Von Tag zu
Tag Irrsten wieder die Erholungssuchenden hier ein und
in unseren Gasthöfen sind fast alle Zimmer besetzt.
Auch die Verpflegung unserer Sommergäste ist gut ge¬
regelt . Im Hotel Schmidt ist vor einigen Tagen
Se . Exzellenz Wirkt . Geh . Rat Dr . Spahn , der Ober¬
landesgerichtspräsident von Frankfurt am Main urrd
bekannte Zentrumsstihrer , zu längerem Aufenthalt ab¬
gestiegen.

* Eingefangener Russe.  Als in der vor¬
gestrigen Nacht Herr Hermann Graf von hier aus dem
Luckenbacher Revier von der Jagd zurückkehrte, begegnete
er kurz vor der Stadt einem verdächtigen Menschen, den
er anbieit . Es ftcllte sich heraus , daß es sich um einen
flüchtigen russischen K. iegsgefangenen handelte , der vor
etwa fünf Tagen von seiner westfälischen Arbeitsstelle
entwichen war .' Der Festgeuommene trug Gefangenen-
kleidung und führte einen Brotbeutel bei sich, in dem
sich Vögelkirschen, kleine Karkoffeln und Gemüsereste be¬
fanden . ' womit sich der Durchgänger während seiner
Fluchtwanderung , die er nur nachts fortsetzte, ernährt
hat . Rußki wurde hier in polizeilichem ^Gewahrsam ge¬
halten und ist seinem Lager wieder zugeführt worden.
Als Grund für sein Entweichen von der Arbeitsstelle
gab er an , die landwirtschaftliche Arbeit könne er als
Schneider nickt leisten.

Aus dem OberwesterwaldkreiS, 4 . Aug . (Auszug aus
den amtlichen Verlustlisten .) Vom Res .-Jns .-Rgt . 223
8. Komp . : Karl Nöllgen , Roßbach , leicht verwundet,
Josef Schneider , Oberhattert , leicht verwundet . Albert
Dörner , Alpenrod (9. K 'Mip. Jnf .-Rgt . 88) , an seinen
Wunden gestorben. Wilhelm Willwacher . Bach (Jns .-
Rqt . 353), schwer verwundet . Wilhelm Weber , Marren-
be'rq (1. Komp . Brig .-Ers .-Batl . 41), leicht verwundet.
Wilhelm Held, Lautzenbrücken (9. Komp . Jnf .-Rgt . 118) ,
leicht verwundet . \

Vom Laude. 4. Aug. (lieber die Behandlung Kriegs- !
gefangener .) Die Behandlung der Kriegsgefangenen ist ,
häufig derart , daß jedem guten Deutschen die Galle l
überiäuft . Vielfach werden dieselben so verhätschelt und !
mit einer Zuvorkommenheit behandelt , die wirkl ' ch nicht
am Platze ist. Die kleinsten Leistungen werden über die
Gebühr aufqebauschi , besonders bei denjenigen Gefangenen,
die aus einem der sogenannten besseren Stände hervor-
qeganqen sind, wie Kaufleute , Beamte usw. Da wird ein
Aufhebens gemacht, wenn einer schon die Bewegung des
Mähens gelernt hat , die besten Arbeiten werden ihnen
vorweg zugeteilt , und man freut sich, wenn abends so¬
viel geleistet ist, als wie auch ohne diese Hilfe fertig ge¬
macht worden wäre , ja oft wird dies noch Nicht erreicht,
da man den Musjöh doch auch unterhalten bezw. ihm
zuhören muß . Ganz besonders tritt dies bei emem
Teil des weiblichen Geschlechtes zu Tage . Ich glaube
nicht, daß eine Frau oder Mädchen sich soweit vergißt,
sich einem dieser ungebetenen Gäste un den Hals zu
werfen , es ist vielmehr die angeborene deutsche Bewun¬
derung für das Fremdländische und die weibliche Gefall¬
sucht daran schuld. Die Frau , die ihren Mann der so
geringer Leistung gehörig ausschelten wurde erzählt es
jedem voll Stolz , was ihr Franzose oder Russe heute
einmal geschafft hat . Dabei ist diese Bewunderung
durchaus eüiseitlg . Besonders die Franzosen denken
und sprechen umer sich mit einer solchen î rmgschatzung
über deutsche Einrichtung und deutsches Wesen, manche
Frau oder Mädchen würde errötend davon gehen, wenn
sie verstehen würde , was diese Vertreter der gebildetsten
Ration in ihrer Gegenwart über sie sprechen. Die Mah¬
nung , größere Zurückhaltung zu üben , ist durchaus a»n
Platze !' Die Achtung vor dem deutschen Wesen wird
durch solches Gebühren nicht gefördert , sondern das Gegen¬
teil erreicht. Manche behandeln die Gefangenen ohne
übermäßige Strenge , aber wahren den notigen Abstand,
sehen aber auch darauf , daß sie wirklich etwas leisten
und nicht bloß als Gesellschafter mitlaufen , dazu sind
sie nicht da . Daß sie sich überanstrengen , braucht man
in den seltensten Fällen zu besorgen wenn auch nicht
bestritten wird , daß auch wirklich luchtlge Arberter da-
runter sind. Im eigenen Interesse sorge man für eine
ausreichende Kost, denn mit hungrigem Magen schafft
sichs nicht gut , in den meisten Fallen brauch es dieser
Mahnung nickt, es wird oft des Guten zuviel getan,
und den Fremdlingen extra aufgetischt. Man halte sich
da « Betragen der ' feindlichen Bevölkerung vor Augen,
die die deutschen Gefangenen mit Hohn und Spott über¬
schütten. Wenn wir dies auch nicht nachmachen wollen,
so wollen wir aber auch unfern deutschen N"wen nicht
damit schänden, daß wir diese ungebetenen Gaste besser
behandeln als unsere Söhne und Brüder.

Zillhaiu, 4. Aug . Der Vizefeldwebel Groß von hier,
Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. und 1. Klasse, wurde
nunmehr auch mit der hessischen Tapferkeits -Medaille
ausgezeichnet . _ , , , , 10

Limburg, 4. Aug. In der Dlenstagnacht gegenV212

Uhr verunglückte der 17 jährige Eisenbahnarbeiter Gasteier
aus Riederhädamar auf dem hiesigen Guterbahnhos,
vermutlich durch Anprall mit einem mit Heu beladenen
Güterwagett . Der Schwerverletzte wurde durch me
Saisttätömannschaft in das Verbandslokal des Roten
streuzes verbracht , wo er bald darauf seinen schiveren
Verletzungen erlag . . .

Biaubach, 4 . Aug . Rach Schätzungen erreichten die
durch Wildschweine 'eingetretenen Kartoffelschaden einen
Betrag von über 2500 M . Daneben sind m Getreide¬
feldern und Weinbergen noch Schäden durch Schweine
und Rehwild angerichtet . Schon heute kann mit einer
Gesamtsumme von weit über 3000 M . gerechnet werden,
die nach dem Jagdpachtvertrag der Stadt allem zur
Last fallen.

]Vab und fern.
o Gegen die Modcauswnchse bei Schnhwaren . Der

Ze.ttralv'erband deutscher Schuhwarerchandler batte 'ich an
das Reichsamt des Innern mit der Bitte gewandt. Maß¬
nahmen gegen die überhandnehmende Modesucht und die
Herstellung von Liirusfchuhwaren zu . ergreifen. Das
Reichsamt antworteke. daß der Frage der Lederstreckung
Animerkfainkeit zugetvandt und di? Anregungen des V
bandes weiter verfolgt werden würden.

o Die Gewalt einer Windhose . Eine so,Urbare'
Raiurerscheinung wurde dieser Tage abends im Backes
mporer Hammrich beobachtet. Eine Windhose ließ sich
plötzlich aus den oberen Regionen der Luft hernieder und
erfaßte das mit Heu voll beladene und wit zwei Pstrden
bespannte Fuhrwerk eines Landwirts , hob das Ganze
mehrere Meter vom Boden und führte em richtiges Krelfel-
spiel. damit aus . Nach Verlauf von mehreren Rundtouren
kam der Wagen mit den Pferden wieder mtt der Erde m
Berührung , während das Heu, immer un Kreise tanzend,
höher stieg und zuletzt' nur noch wie ein munterer Vogel-
fchwarm hoch oben in den Lüften zu sehen war . Ganz
allmählich, wie es emporgestiegen war , senkte sich das Heu
wieder herab, um weit entfernt von feinem Aufflugsorte
zu landen. Es ist ein Wunder, daß kein größeres Unglück
geschehen ist.

D Flucht aus einem französischen Gefangenenlager.
Wie der „Matin " meldet, wurden in Saint -Nazaire zwei

>deutsche Offiziere festgenommen, die aus dem Gefangenen¬
lager Ebateauneuf entflohen waren . Die beiden Flucht-
linge waren der Oberleutnant Graf Roderrchv. d. Groeben
und Leutnant Hans Kölitz. Seit ihrer Flucht aus Chateau-
neuf waren bereits sieben Tage verstrichen, wahrend deren

- sie fick von Wurst und Schokolade genährt haben. Mtt
ihnen zusammen entkamen zwei weitere Offiziere, die sich
inzwischen von ihnen getrennt hatten.

Bünte Zeitung.
„Wir hatten ein gemeinsames Gebet , dann nahmen

wir voneinander Abschied , . ." Zu den Aufzeichnungen
von dmtschen Kämpfern aus dem Weltkriege, die die Zen
überdauern werden, die stets werden gelesen werden, als
ergreifende Bekenlstniffe starker Seelen , gehören wohl me
Karten deV Flaschenpost, die bamsche Seeleute als letztes
LtzbenAzeichen der mit dem „L. 19 im Februar d. I . Uncer-
gegangenen. Im ganzen waren es 16 Mann , die sich aus
der hilflos im Wasser treibenden Hülle des zerstörten
Lustschiffes zusammengedrängt hatten, — den 4.od vor
Augen, denn Rettung kam nicht. Es war wohl ein eng¬
lischer Fischdampfer vorbeigefahren, aber Engländer haben
keine Herzen. Der Name des Dampfers ist bekannt
und wird ewig als ein Schandmal in der Geschichte der
englischen Schiffahrt stehen? st,Er hieß Kmg Stephen .
heißt es auf -einer Karttz-, dessen Schreiber m
siner Stunde , Sie ihn . vor Gott .führen ,soll, . keine
Anklage erheben mag gegen menschliche Erbärmlichkeit,

der Mut sintt, der Sturm nimmt Sff. Euer an
^uch noch immer denkender Hans . Um IlVr Uhr hatten
wir ein gcmeinsanies Gebet, dann nahmen wir vonein¬
ander Abschied." Und der Sturm nahm zu, die dusteren
Wellen der alten Nordsee rollten schwer über das Wrack.
Allmählich batte fick der Stoff der Hülle mit Wasser ooll-
gesogen, das seltsame Floß tauchte unter und versank.
Ehre den Helden! Sie hielten aus in Sturm und Not
und gaben noch in der letzten Stunde , eingedenk der Leute
vom „Iltis ", ein Beispiel, wie deutsche Männer zu sterben
wissen. . _

Das Ende des Münchener Charcutiers . Bayerisches
Deutschtum will nun auch den Charcutier totschlagen, wie
der Schlächter in der Stadt der Frauenturme genannt
wurde. Das war noch ein Vermächtnis aus der Franzosen-
zeit vor mehr denn hundert Jahren ; der Name hatte sich
eingebürgert, dem Bauern auf dem Lande war der Schar¬
kutter geläufiger als der Metzger oder Fleischer, der Name
hatte einen ganz anderen Klang als beispielsweise der
Berliner Coiffeur, der allzu lächerlich wirkt, — aber die
eiserne Zeit hat jetzt auch den Charcutier zum alten Elsen
geworfen. Wenn die Münchener dafür nur nicht den
„Offiziant" für Schulwärter eingeführt hätten!

ln  der fertung OUta.
Ein Schweizer erzählt über den Be¬

such, den er kürzlich in der südlich von
Kowno gelegenen ehemaligen russtschen
Festung Ollla machte:

In Olita hausen jetzt deutsche Landsturmleute, bauen
deutsche Pioniere Brücken und Wege, vermtttett, deutsche
Eisenbahner den Verkehr . . . Der Ort teilt sich m einen
polnischen und einen russischen Stadtteil ,^ rechts und lmts
des Njemen gelegen. Das russische Olita ist arg m -
genommen. Ganze Häuserreihen und medergebrannt. Icack
den Aussagen zurückgebliebener Bewohner warfen. Die
Russen die Brandfackel m die Hauser, um alle Vorräte,
die sie. nicht mitführen konnten, zu vernichten. Durch
Sprengung der schweren Mauerpfeiler hatten die otussen
auch die Brücke, die die Verbindung zwischen den
beiden Ortsteilen bildete, zerstört. Noch heute steht man
die Wirkung dieser Sprengung , obwohl dort schon
wacker aufgeräumt worden ist. Deutsche Moniere be¬
gannen aber bald nach Besetzung des Ortes mit ihrer
Arbeit , schafften in vierzig Tagen emen volltommenen
Ersatz, und nun verbindet ein, wahres Wunderwerk von
einer Holzbrücke die beiden Ufer. Die Eisenbalm fahrt
ebenso sicher oder noch sicherer als vordem, darüber .. . .,
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Lanosturmleute stehen an jedem Brückencnde und halten
Wacht . Aus Brettern Haben sie sich ein Wacktlokal gefugt
und mit dem Material von alten Konservenbüchsen dicht
gemacht . Ich werde eiiigeladcn , in die „Villa Luise " ein-
zntreten . Mit einem „Grüezzi " werde ich begrüßt . Es
ist ein Gärtner aus Küßnacht , mit dem ich in demselben
Hause gewohnt , und der mit einem Metzger aus Olten
und einem Wirt aus Außersihl in diesem „Heimeli " sitzt.

Die Stadt liegt ziemlich weit vom Bahnhof . Ver-
geb°ns hält man nach ihr Umschau. Dian niuß sich ziem¬
lich lange auf einer Straße durcharbeiten , die zu einem
Teil aus grundlosem Kot , zum andern aus wogendem
Wasser besteht , dann erreicht man die ersten Häuser . Sie
sind so baufällig , daß ich sie für unbewohnt hielt . In
italienischen Dörfern habe ich ähnliches erlebt , aber hier
war es doch viel schlimmer . Hie und da bemerkt man
an papierverklebten , für das Auge fast undurchdringlichen
Fenstern in Lumpen gehüllte menschliche Wesen. Kleine
Papiertäfelchen künden eine Teestube an . Wir betreten zuerst
den zumeist von Juden bewohnten polnischen Stadtteil . Die
Bevölkerung hat sich dem in den Straßen herrschenden
militärischen Leben angepaßt : die paar kleinen Handels¬
leute führen allerlei Militärartikel . In dem wunderlichsten,
kaum verständlichen Deutsch werden die Waren angepriejen.
Wer keinen Handel hat , im Hause aber eine direkt auf die
Straße führende Tür , hat auch sicher eine Teestube ein¬
gerichtet . Der Raum einer solchen gastlichen Stätte ist
freilich wenig behaglich . Schmutzige , verklebte Fenster ohne
Vorhänge , arg zerfetzte Tapeten , ein roher Tisch mit eben¬
solcher Bank und zwei oder drei „Sesseln ", in einer Ecke
der summende Samowar , der einzig gemütliche Geselle in
diesem trostlosen Winkel . Zwei oder drei meist noch recht
jugendliche jüdische Mädchen reichen üein Galt das mehr

yeitze als duftende Getränk . Die meisten von den Mädchen
können soviel Deutsch , daß man sich mit ihnen verständigen
kann , doch muß nian sich erst an ihre Sprache gewöhnen.
Einige waren auch schon in Deutschland . Ich sprach eine,
die mit ihrem Vater , einem Holzhändler , oft nach Breslau
und Danzig fuhr . Von dort zurückgekehrt, fand sie das
Haus verlassen und zerstört . Die Russen hatten den Vater
nutgeführt . und das Mädchen weiß nicht , ob es noch einen
Vater hat . oder ob es Waise ist. In Breslau hat es
studiert - in Olita verkauft es nun Teet . . .

In Olita waren ehemals viele Holzhändler ansässig.
Hier dehnen sich Wälder aus , die einen ungeheuren Holz¬
reichtum bergen , einen Reichtum , der jetzt den deutschen
Pionieren trefflich zustatten kommt. Ein grobes Sägewerk
mst den neuesten und besten Maschinen ist angelegt . . .
Hinter den Kasernen liegt der Waldfriedhof derKrieger . so schön,
wie ich noch keinen Friedhof gesehen habe , er ist ganz dem
Charakter seiner Umgebung angepaßt . Nicht das kleinste Stück
Eisen , nicht ein eiserner Nagel wurde verwendet . Eine
Umfriedigung aus gleichmäßig zugeschnittenen , geschälten
Baumstämmen , die nur so weit gänzlich von der Rinde
befreit sind , daß das weiße Holz nicht zu stark zu dem
Dunkel des Waldes konttastiert , aber doch dem Ganzen
einen hellen , freundlichen Charakter gibt . Das Tor
mit Angel . Riegel und Nägeln ist wieder ganz aus
Holz gefertigt . In der Mitte des Friedhofs er¬
hebt sich ein schlichtes . hohes Kreuz . Dahinter
reihen sich die Hügel , alle mit Tannengrün bedeckt und
gleichmäßig mit einem Strauß von roten Ebereschen¬
beeren geschmückt. Auf jedem Hügel ein gleichgesormtes
Kreuz aus Holz , das alle Angaben enthält über den . der
hier im Kampfe gefallen . Die sich hier als Feinde gegen¬
überstanden . Rüsten und Deutsche, einer bat die gleiche

Stätte wie der ander - , zusammen etwa
Wo über die Russen i u eie Angaben nichs
waren , stehen die 'Zuchten Worte:
K . E %

Volks und Kmgowirtrch v.
* Weintrester und Traut »enkcrne sind Fun

einer Verordnung des Bundesrats vom 3. ai,. *1, .
alle im Jnlande bei der Weinkelterung gewn»̂ i
aus dem Auslande einschließlich der besetzt^
geführten Trauben -Weintrestcr und Trauben ?,.,!! ®
Kriegsausschuß für Ersatzfutter G . in. b. H. jn rSe i
die von ihm bezeichncte Stelle abgesetzt
llberlasiungsvsticht befreit sind Weintrester , îOM.
rung im eigenen Wirtschastsbetriebe des
nossenschaften oder Gesellschaften im Wirtscknk.-A»
Mitglieder erforderlich sind. Zulässig ist ferner '
der vom Reichskanzler zu ziehenden Grenzen die»
zu Haustrunk oder zu Branntwein für den eiae»..
bedarf . Für die Übernahme sind lohnende
gesetzt. Die Trester und Traubenkerne sollen nnL"
technischen Verfahren zu Ol und Futtermittel? '
werden . Aus ihrer planmäßigen Ersaffuna
tmiy sind beträchtliche Zuschüsse für die Fxu.
veriorgung zu ermatten . _

Oeffentlich . r Wetterdienst
Voraussichtliche Witterung für Sonntag beu g -

Wechselnde Bewölkung , doch meist
Temperatur etwas ansteigend . ^

Für die Schristleilung und Anzeigen neram^ I
Theodor Kirchdüd - i in Hachenburg

Die heutige Stadtoerordneten -Ergänzungswahl hatte
folgendes Ergebnis:

Es wurden abgegeben 6 Stimmen , die alle auf Herrn
Eugen Crysandt  fielen . Herr Eugen Crysandt ist
somit gewählt.

Gegen das Wahlergebnis kann von den Stimmberech¬
tigten innerhalb 2 Wochen bei der Unterzeichneten Stelle
Einspruch erhoben werden.

Hachenburg , den 4 . 8 . 1916 . Der Magistrat.

Am Donnerstag , den 10 . August 1916 , abends 8 1/*
Uhr findet eine gemeinsame

llebung der freiiaiiligen und Pflidit-Feuenaelir
statt . Die Armbinden sind anzulegen . ' Antreten am
Spritzenhaus . Fehlen ohne Entschuldigung wird bestraft.

Hachenburg , den 2. 8 . 1916 . Der Bürgermeister.

Für die Verwaltung suche ich zum baldigen Antritt
einen Lehrling.

Hachenburg , den 3 . August 1916.
Der Bürgermeister:

Steinhaus.

Sparen in der Kriegszeit
ist das wichtigste Gebot für
einen jeden Deutschen.

Deshalb bringen Sie Ihre Kleidungsstücke usw . zum
Färben oder chemisch Reinigen in die

Dampfkle !derfärberei und «hem . Reinigung

Wilhelm Schmidt
Hachenburg -Altstadt.

Vorschriftsmäßige

Leinen -Adressen für Pakete
Feldpostschachteln in allen Größen
sind vorrätig in der

SelchäNrNelle des „Erzähler vo« Olelterwald“
Hachenburg , Wilbelmstraße.

Bernstein -Fußbodeniat
wieder eingetroffen.

Karl Dasbach , Drogerie, Hachenb

Große Auswahl
m

iierrsn - und Knaben -Anj
ferner

■■■ Tapeten
in stets neuen Mustern.

Wilhelm Pickelm e«
Hachenburg.

Stolzenberger Schnellhs
in Reichs - und Postgröße empfiehlt

Bnehdrnekerei Th. Kirehhübel,

Braune Einmachtöpfe
Neu eingetroffenl R 8 10 15 und 20 Liter Neu eingetroffe

Ferner empfehlen wir unsere großen Vorräte:

Konserven -Gläser
„Edelweiß “ „Rekord “ „Westfa“

mit Deckel , Gummiring und Klammer

| Breuer ’s
| Original-
| Salizyl - |

Perga - j
ment-
Papier Iü i

1 Rolle 18 und i

12 Pfg.

'I2 Liter 70 pfg.
3k „ 80 pfg.
1 .. OO pfg.
I'L „ 1 ° ° Mk.

2 „ I 10  Mk.

Einmache -Gläser
zum Zubinden

A3 pfg.

15 pfg.
18 pfg.
TT pfg.
30 pfg
38 pfg.

3|8 Liter
%  „

3 U

1

11a
2

n

n

n

Essig-
Essenz
80
Rhein.
Wein¬
essig

Liter

45 pfg

Gelee -Gläser Liter 15p* Honig -Gläser 1 Pfund
mit Schraubdeckel 28 Pfg-

Einkoch -Apparate Emailletöpfe Fruchtpressen
Unsere dt ) Pfennig -Tage beginnen am Montag , den 7 . August.

Warenhaus S . ROSENAU Hachenbur
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